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gliedrige Wahlrecht fordern. 


Arbeitspartei Polens ſprach Stadtverordneter 


miſſion beim Städteverband nur von der 
Abſicht diktiert waren, arbeitsfähige Stadtver⸗ 


Nr. 41. 


Erſcheint 3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonn ⸗ 
abends, mit dem Datum des darauffolgenden Tages. Anzelgen⸗ 
preis: dle 7geſp. Millimeterzeile 10 Or., im Text 40 Gr. Stellen» 
Geſuche 500%, Angebote 25% Rabatt, Ausland 50% Juſchlag. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109, 2%, Tel. 30-90 


Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich 5—0 Uhr. 
Privat⸗Telephon des Schriftleiters: 28-45 


> pa poeziowa niszezena ruezukten. 


der Abonnementsprels für den Monat April 
beträgt Zloty 2,40, wöchentlich 60 Groſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern. — Für das Ausland 
25 Prozent Zuſchlag. — Für Amerika einen Dollar monatlich. 


3. Jahrg. 


Der Lodzer Stadtrat gegen das Pluralwahlrecht. 


Mit Ausnahme der „Chje 


In der Sitzung vom Donnerstag nahm 
die Lodzer Stadtverordnetenverſammlung Stel⸗ 
lung zu den Geſetzesprojekten, die die Wahl⸗ 
ordnung für die Selbſtverwaltungen abändern 
ſollen. Dabei wurde der Standpunkt des 
Stadtpräſidenten Cynarſki in der Zwölfer⸗ 
kommiſſion des Städteverbandes abgelehnt. 
Alle Redner erklärten, daß ſie die Cynarſkiſchen 
Erklärungen in Warſchau als ſeine perſönliche 
Meinung gnſehen, während fie ſelbſt das fünf⸗ 


Im Namen der Fraktion der Deutſchen 


Ludwig Kuk. Er führte aus: 


Man wird uns nicht davon überzeugen, 
daß die Entſchlüſſe der Selbſtverwaltungskom⸗ 


ordnetenſammlungen und Magiſtrate zu ſchaffen, 
womit der Herr Stadtpräſident Cynarſki dieſe 
Beſchlüſſe zu begründen ſuchte. Es ging, und 
das will ich klar feſtſtellen, nur darum, den 
rechten Parteien dazu zu verhelfen, durch dieſe 
Wahlordnung ihren Einfluß in den Gelbftver- 
waltungen zu erhalten. Die Tatſache, wer in 
in der Kommiſſion die Mehrheit und wer die 
Minderheit iſt, weiſt klar darauf hin. 
Dagegen müſſe aber die Zuſammenſetzung 
der Verwaltung des Städteverbandes und da⸗ 
mit auch der Kommiſſion die Stimmung der 
Mehrheit der polniſchen Staatsbürger wider⸗ 
ſpiegeln. Die Tagung des Städte verbandes 
in Kattowitz hat uns bewieſen, daß die Rechts⸗ 
parteien im Städteverband die Mehrheit nicht 
beſitzen. Bei der Abſtimmung wurden die An- 
träge der Linken angenommen. Demgegenüber 
hörten wir aus dem Munde des Herrn Stadt. 
präſidenten, daß die Linke in der Kommiſſion 
in der Minderheit geblieben iſt. Warum die 
Kommiſſion dieſe und keine andere Zuſammen⸗ 
ſetzung hat, iſt der Schuld der Linksparteien 
zuzuſchreiben, die um „des lieben Friedens“ 
willen zu ernſteren Arbeiten Leute zuloſſen, 
die dieſe Arbeit an ſich reißen. Die Sozialiſten 
und überhaupt die Linksparteien haben die 
ideelle Schwäche, die Grundſätze der Gleich- 
berechtigung und der Proportion gegenüber den 
Vertretern der Rechtsparteien nicht nur im 
wahren Sinne des Wortes anzuwenden, ſon⸗ 
dern über dieſe Proportion zugunſten der 


Rede des Stv. Kuk (D. A. P.). 


er größte Teil der Stadtverordneten und 

raktionen, die Herrn Cynarſki ſeinerzeit für 
das Stadtpräſidentenmandat wählten, ſind mit 
feinen Anſichten über das Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlrecht beſtimmt nicht einverſtanden. Iſt die 
Nationale Arbeitspartei (N. P. R.) z. B. für das 
Pluralwahlrecht? Werden ſich die jüdiſchen 
rechten Fraktionen z. B. damit einverſtanden 
erklären, daß demjenigen eine Zuſatzſtimme 
gewährt wird, der die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift beherrſcht? Kann ſich die 
Bürgerlich⸗deutſche Partei, die den Herrn Gtadt- 
präſidenten ebenfalls gewählt hat, z. B. damit 
einverſtanden erklären, daß zurücktretende Stadt; 
verordnete nicht durch Erſatzmänner der eigenen 
Liſte, ſondern durch eine nachträgliche Wahl 
des geſamten Stadtrats ergänzt werden? Und 
wird ſelbſt die Chadecja — wenn ſie an ihre 
Mähler denken wird — ihr Akzept dazu geben, 
daß Bürger mit Mittel- und Hochſchulbildung 
Zuſatzſtimmen erhalten? Ich glaube, daß alle 
dieſe Parteien, die den Herrn Stadtpräſidenten 
in ſeinen Präſidentenſeſſel erhoben, ſich mit den 
Grundſätzen nicht einverſtanden erklären können, 
für welche unſer Lodzer Präſident, der Vertre⸗ 
ter dieſer Arbeiterſtadt, ſeine Stimme abgab, 
den aber nur die Grundſätze der Gleichheit 
verpflichten müßten. 


Und ebenſolche Vertreter ihrer Städte 
waren die anderen 12 Mitglieder der Kom- 
miſſion. Die gegenwärtige politiſche Orien⸗ 
tierung, die im Lande ſeit einem Jahre herrſcht 
und deutlich darauf hinweiſt, daß die Rechts- 
parteien ausgeſpielt haben, zogen die Herren 
aus der Kommiſſion nicht in Betracht. Und 
deswegen müßte heute hier eine Entſchließung 
angenommen werden, die dem Städteverband 
und der Tagung mitteilt, daß die Lodzer Stadt. 
verordnetenverſammlung keinesfalls die Anſich⸗ 
ten mitunterzeichnet, die der Herr Stadtpräſident 
in der Kommiſſion äußerte. 

Der einjährige Termin der Anſäſſiakeit 
des Wählers iſt für uns, als Partei der Wert: 
tätigen, unannehmbar, weil er gegen die Ar- 
beiterſchaft gerichtet iſt. Der ſechsmonatige 
Termin genügt vollſtändig. Auch der Vorichlag. 
daß der Wähler 25 Jahre alt ſein muß, iſt 
gegen das arbeitende Volk gerichtet. In un⸗ 
ſeren Streifen iſt der Wähler politiſch reif, noch 
ehe er 21 Jahre alt geworden iſt. Die Ge⸗ 


Rechten hinauszugehen. Die Rechte kennt diefe rechtigkeit unſerer heutigen Wirtſchaftsordnung 


Skrupeln dagegen nicht. 


Wo es nur geht, und die Sorgen des grauen Alltags kneten 


beſetzt ſie alles meiſt mit eigenen Leuten. Den | ihn bis zum 21, Lebensjahre genügend zurecht. 
anderen überläßt fie den Weg des Proteſtes, Er weiß mit 21 Jahren ſchon zu genau, wel⸗ 
der Empörung — die Früchte aber hat ſie in cher Partei er die Vertretung ſeiner Intereſſen 


das eigene Neſt geſchleppt. 


Denn, meine Herren, wie ſieht z. B. die 


Vertretung der Stadt Lodz in der Kommiſſion 
aus, über deren Arbeiten uns der Herr Präſi⸗ 
dent Bericht erſtattete ? N 

Wenn ich mir die Zuſammenſetzung des 
Stadtrats anſehe, ſo könnte ich dem Herrn 
Stadtpräſidenten zahlenmäßig keinesfalls das 


Recht einräumen, die Stadt Lodz zu vertreten. 


anzuvertrauen hat. 


Auch die jährige Kadenz der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iſt nur darauf berechnet, 
die Mandate der Arbeitervertreter, wenn dieſe 
durch Arbeitswechſel nach einer anderen Stadt 
verziehen müſſen, zu erben, da die Vorlage die 
Beſtimmung enthält, daß die Erſatzmänner 
nicht das Volk, ſondern der Stadtrat ſelbſt 
wählt. Die Schätzung der Bürger nach der 


na“ unterſtützt keine Partei die Theſen des Stadtpräſidenten. 


von ihnen genoſſenen Schulbildung iſt gleichfalls 
nichts anderes als eine Spitze gegen die Arbeit⸗ 
nehmerſchaft. 

Alle dieſe Grundſätze ſtehen in kraſſem Wider⸗ 
ſpruch zur Gerechtigkeit und Gleichberechtigung der 
Bürgerſchaft, die die Verfaſſung garantiert. Der 


Pluralgrundſatz und die vorgenannten Beftimmun- 


gen find für uns unannehmbar. Deswegen erklüte 
ich im Namen der Deutſchen Arbeitspartei Polens, 
daß wir die Beſchlüſſe der Selbſtverwaltungskom⸗ 
miſſion beim Städteverband kategoriſch ablehnen 
und daß unſere Vertreter auf der Tagung der 
Städte für die vollſtändige Gleichberechtigung aller 
Wähler ohne Unterſchied ſtimmen werden. 

Zum Schluß brachte Redner eine Entſchließun 
ein, die feſtſtellt, daß die Stellungnahme des Pr 
ſidenten Cynarſki keine Billigung des Stadtrats 
gefunden hat. 


Im Namen der ſozialiſtiſchen Parteien 


(D. A. P., P. P. S., Bund“) reichte Senator 


Dr. Kopeinſki nach ſeiner Rede die nachſtehende 
Entſchließung ein, die den Standpunkt der ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien widerſpiegelt: . 
Zu den Geſetzen über die ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungen, die den geſetzgebenden Körperſchaften 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt ſind, erklärt ſich die 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung für die nach⸗ 
ſtehenden Grundſätze: 

1. Die Kadenz der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen muß eine dreijährige ſein. 

2. Die Stadtverordnetenverſammlung muß 
ein verpflichtendes ſowie ein kontrollierendes Organ 
ſein, der Magiſtrat dagegen ein anordnendes und 
ausführendes. Der Stadtrat von Lodz ſpricht ſich 
gegen alle Verſuche aus, die die Verantwortlichkeit 
des Magiſtrats vor dem Stadtrat verringern 
wollen, alſo vor allen Dingen gegen die Beamten⸗ 
magiſtrate, die für eine längere Zeit als die 
Kadenz der Stadträte gewählt werden ſollen, wie 
auch gegen die Einteilung der Magiſtratsmitglieder 
in Fachleute und Laien. d 

3. Das aktive und paſſive Wahlrecht für die 
Stadträte muß allen Bürgern ohne Unterſchied der 
Nationalität und des Geſchlechts zuſtehen, die in 
der Gemeinde ſeit 6 Monaten wohnen und das 
21. Lebensjahr beendet haben. 

4. Die Präsidenten und Bürgermeiſter werden 
vom Stadtrat mit Stimmenmehrheit gewählt, die 
anderen Magiſtratsmitglieder auf Grund der Pro⸗ 
portion. Das gewählte Magiſtratsmitglied behält 
fein Stadtverordnetenmandat. J 

5. Die Lodzer Stadtverordnetenverſammlung 
ſpricht ſich kategoriſch gegen die allzugroße Berech⸗ 
tigung der Aufſichtsbehörden und vor allem gegen 
die Beſtimmung aus, daß die Magiſtratsmitglieder 
von den Aufſichtsbehörden beſtätigt werden. 

Die Aufſichtsbehörden müſſen in erſter Linie 
Inſtruktionsfunktionen ausüben, die die Legalität 
der Stadtratsbeſchlüſſe kontrollieren. 

6. Der Stadtrat proteſtiert ganz entſchieden 
gegen die Projekte der Verſchlechterung der Wahl⸗ 
ordnung, ob durch die Pluralgrundſätze oder 
Wahlbezirksgeometrie oder eine andere Form. Der 
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Der Gipfel der Vollkommenheit der 
unerreicht vorzüglichen Herren⸗ und 
Knabenkleidoͤung der Marke 


„FAWO MN“ 


oͤer Firma 
F. LISIECKI, 5 
Poznan, Stary Rynek 10/77, 5 
L.ödz, Piotrkowska 111, 
Kraköw, Palac Spiski. 


. — 
Die letzten Neuheiten 
der Feühjahrsſaiſon in 
Anzügen, Paletots 


und Raglans 
ſind eingetroffen. 


Gleichzeitig empfehlen wir eine große Alus« 
wahl in Herren» und Damen⸗Stoffen. 


Heute Sonntag von 1 bis 6 geöffnet. 
SS 
Lodzer Stadtrat fordert die Erhaltung in voller 
Reinheit der Grundſätze des allgemeinen, gleichen, 
geheimen, direkten und proportionellen Wahlrechts 


für die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen. 

Für dieſe Entſchließung ſprachen ſich alle 
Redner aus. Die Vertreter der Chjena haben 
das Wort nicht ergriffen und verließen den Saal. 
Wegen Zerſtörung des Quorums konnte die Ab⸗ 
ſtimmung über die Entſchließungen nicht vor⸗ 
genommen werden. Aus den Reden ging aber 
hervor, daß nur der nationale Volksverband das 
reaktionäre Wahlrecht anſtrebt. 


Obftruktion 
gegen das Pluralwahlrecht. 


Die Verwaltungskommifllon des Seſm iſt nach dreimöchigen 
Beratungen erſt beim 2. Punkt der Vorlage für die Dorfgemeinden 
angelangt, Die P. Pp. S. und die „Wyzwolenſe“ haben eine eigen⸗ 
artige Obſtruktſon gegen dieſe Pluralwahlordnung eingeſchlagen. 
Jeder Redner ſpricht fo lange, daß die Rede die Sitzung aus füllt 
und der nächſte Redner nicht mehr zu Worte kommt. da noch 
11 Redner vorgemerkt find, fo können die Beratungen noch wochen⸗ 
lang dauern. 1 

Auch außerhalb des Seim haben diefe beiden Parteien eine 
Aktion gegen das pluralwahlreicht eingeleitet. die einzelnen 
Dorfgemeinden ſenden Proteſte ein, deren verleſung während der 
Sitzung geraume Zeit in Anſpruch nimmt. x 

Die Proteſte fowie die Obſtruktion der P. p. S. und „wy⸗ 
zwolenſe“ verſchärfen den Kampf, fo daß damit zu rechnen iſt, daß 
die Beratungen noch einige Wochen nach den Serien fortdauern 
werden. 

In der letzten Sitzung ſprach der Abg. Winkler. Er konnte 
feine Rede nicht zu Ende halten, da der Vorſitzende wegen der 
fortgeſchrittenen Zeit die Sitzung abbrechen mußte. Abg. Winkler 
wird in der nächſten Sitzung weiterſprechen. 


Das Geheimnis 
des Meuchelmordes. 


Die feige Ermordung von Baginſki und Wie- 
Nu hat in der polniſchen Oeffentlichbeit große 
eunruhigung hervorgerufen. Die Stimmen, die 
den Mörder Muraszko zu entſchuldigen fuchten, 
werden immer bleinlauter. Sogar der „Kurſer Po- 
znanſki“, dieſes Organ der Nationaldemobratie, ver- 
urteilt dieſen Mord. 8 
Dies Blaft ſchreibt: Der Vertrag, der mit 
den Sſowſets abgeſchloſſen wurde, iſt nicht ausgeführt 
worden. Ein Agent der Kriminalpolizei hat die 
Ausführung verhindert. Ein Patriot, der vielleicht 
aus eigenen Beweggründen handelte? Ein Der- 
brecher? Oder aber nur ein gewöhnlicher Vollftredter 
eines fremden Befehls? Weſſen Befehls?“ 
And hier beginnt das Geheimnis, ſchreibt das 
Poſener Blatt weiter. Es ſind wirklich im Prozeß 


Lodszer Dolksseitung 


Sachen geweſen, die unaufgeblärt blieben. Vielleicht 
iſt man ſchon damals bemüht geweſen, den Schleier 
des Geheimniſſes nicht zu lüften. Und um ganz ſicher 
len hat man die beiden Offiziere ermorden 
aſſen. 

5 Es heißt wörtlich: „Das Räffel, das zu löſen 
ist, heißt: Hat Muraszto auf Befehl von Leuten 
gehandelt, die ein Intereſſe daran hatten, daß die 
Wahrheit nicht an den Tag kommen ſoll, oder nicht? 
Die Zweifel find begründet, daß man Baginſbi und 
Mieczorkiewicz der eigenen Sicherheit wegen für 
immer verſtummen ließ. Aus diefem Grunde muß 
die Ooffentlichkeit darauf dringen, daß gerade in dieſer 
Hinſicht hin Klarheit geſchaffen wied. 

Leider muß man feftftellen, daß die Kräfte, die 
hinter der geheimnisvollen Ermordung ſtehen, ſehr 
ſtarß find. Diefe Kräfte wünſchen es nicht, daß das 
Geheimnis jemals enthüllt wird.“ 

Der VMarſchauer „Kurſer Poranny“ lenkt den 
Derdahf auf die Organiſation „Alarmberoſtſchaft 
Polniſcher Patrioten“, die ſchon feif längerer Seit in 
den Ostgebieten ihr Anweſen treibt und welcher Or- 
ganifafion auch der Meuchelmörder Muraszbo an- 
gehörte. x 

Wenn dies der Fall ift, ſo wäre man vielleicht 
ſchon auf die Spur der richfiaen Verbrecher. Unſeres 
Erachtens ſind dort dſe Mörder zu ſuchen, denn 
man Bann es ſich baum vorſtellen, daß Muraszbo, 
der doch über eine gewiſſe Intelligenz verfügte und 
fouft das Zeugnis eines anſtändigen Mannes erbie 
obne irregeleitef zu fein, ohne unter einem fremd 
Drucke zu fteben, ſich zu ſolch ſchändlicher Tat hätte 
hinreißen bönnen. 

‚Man darf auf die weitere Entwicklung dieſes 
geheimnisvollen Mordes geſpannt fein. Es liegt in 
der Macht unferer Behörden, das Dunbel des 
Meuchelmordes zu lüften. Doch wagen auch wir 
zu fragen, ob man ein Intereſſe daran hat. 


Riofendemonftrationengegenolen. 


Abberufung des polniſchen Konſuls in Minft, 


Das polniſche Außenminifterium orbielt von den 
Sſowſets eine Profeftnofe, die im äußerſt ſcharfen 
Ton gehalten if. Die Mosbauer Regierung fordert 
darin, die ſofortige Ahberufung des polniſchen Konſuls 
in Minſb, Karczewſbi, der im Konſulatsgebäude den 
Geiſtlichen Ufas verbarg, der einer derjenigen zum 
Tode verurteilten polnſſchen Staatsbürger ift, die 
gegen Baqginſei und Wieczorkiewicz eingetauſcht 
werden ſollten. 

Mie verlautot, ift inzwifchen der Geiſtſſche Uſas 
an die bolſchewiſtiſchen Behörden bereits ausgeliefert 
worden. Das polnishe Außenminiſterſum hat ſich 
ae bereit erblärt, den Konſul „Karczewſbi abzu- 

erufen. 

Die Demonſtratſonen gegen Polen waren in 
Moskau und Leningrad von gewaltigem Ausmaß. 


In Mosbau mußte die polnſſche Geſandtſchaft von 


einem ſtarben Polizei- und Militäraufaobot geſchützt 
werden. An die demonſtrierenden Maſſen hielton 
die Polen Dombal, Felix Kohn ſowie der deutſche 
Kommuniſt Neumann Brandreden. Es wurden 
Drohungen gegen Polen ausgeſtoßen und „10 pol- 
niſche Bürger für das Leben eines jeden Kommu- 
niſten“ gefordert. 

In Loninarad fanden Maſſendemonſtratſonen 
vor dem Gebäude der polniſchen diplomatſſchen 
Miſſion ſtatt. Ausſchreitungen wurden durch Polizei- 
gewalt verhindert. 

Die ſſowſetruſſiſche Preſſe hat einen Außerft 
feindlichen Ton gegen Polen angeſchlagen. Sie 
fordert Genugtuung von Polen. 


ans Konſulat in Minſt mit steinen beworfen. 


Die Demonſtratjonen gegen Polen nehmen 
einen immer gewolftötſgeren Charakter an. In der 
Keſolution wird mit Maffongewalt Genugtuung von 
Polen gefordert. In Minft wurde der Polizeikor⸗ 
don vor dem polniſchon Konſulat durchbrochen. Die 
Menge verſuchte das Gebäude zu ſtürmen. Durch 
Steinwürfe wurden zahlreiche Fenſterſcheiben demo- 
liert. Nur mit großer Mühe gelang es die demon- 
ftrierenden Maſſen zu zerſtreuen. 


Polen und die Tſchechei. 


Im Qußenausſchuß des Senats hielt der fiche- 
chiſche Außenminifter Dr. Beneſch ein Expoſe über 


das Verhältnis der Tſchechei zu den einzelnen 


Staaten. Was Polen anbelangt, ſo führte Dr. 
Beneſch aus: N 
Wir wollen mit Polen immer in gutem Ein- 
vernehmen und in nachbarlicher Freundſchaft leben. 
Su unſerer Exiſtenz brauchen wir die Exiſtenz 
Polens ſo, wie dieſes unſere Exiſtenx braucht. Der 
Gewinn wird für beide Dölker der gleiche fein. In 
die innerpolitiſchen Streitigbeiten und Probleme 
olens miſchen wir uns nicht ein, indem wir dem 
polniſchen Volle eine glückliche und ruhige Subunft 
wünſchen, einen wahrhaften Frieden und wirtſchaft⸗ 
liches ſowie kulturelles Aufblühen.“ 


N P. S. 


Me. 61. 


Die deutſchen Sozialiſten britiſierten in ziemlſch 


ſcharfer Weiſe das Expoſe. Der Sozialiſt Dr. Heller 
begrüßt den deutſchen Dorſchlag im Intereſſe der 
Erhaltung des Weltfriedens. 

Das die Verhandlungen mit Polen betrifft, 
wünſcht er ein vollſtändiges Einvernehmen mit dem 
Staate, profeftierf jedoch dagegen, daß der Mi- 
niſter das Derhältnis zu Polen nur vom ſlawiſchen 
Standpunkte beurteile. ö 5 

Redner vermißt auch in dem Expoſe eine nähere 
Ausführung über die de jure- Anerbennung 
Rußlands, des weiteren eine Andeutung über den 
zwiſchen Rußland und Japan abgeſchloſſenen Derfrag. 

Der deutſche Abg. Dr. Ledebour (Chriſtſich 
fozialer) ſtellte feſt, daß die Stabiliſſerung der Frie- 
densverträge nur die Bodrohung des Friedens 
bedeute. Er fragt den Minifter, wie es fich mit den 


Regionalverfrägen berhalte und verlangt weiter, zu 


wiſſen, ob in dem Derfrage mit Polen auch irgend- 
welche Verpflichtungen militäriſchen Charak⸗ 
ters enthalten find, beſonders in bezug auf die 
Durchfuhr und Produbtion von Waffen. a 


Grabſbi fordert ein zweites 
Budgetproviſorium. 


Da die Sejmkommiſſionen die Beroſungen über das 
Staatsbudget für 1925 bis zum 30. April 1925 nicht 
beenden werden, beantragte Premierminſſter Grabſki ein 
zweites Proviſorjum für die Zeit vom J. Mai bis 30. Juni 
auf der Grundlage des bisherigen Proviſoriums. Die 
diesbezügliche Geſetzesvorlage wurde am Donnerstag dem 


Sejm eingereicht. 
Sejm. 


(Von unſerem K Parlaments berichterſtatter). 


Demonſtration gegen Ratoffki. — Die Mehrheit der 
Abgeordneten klebt an ihren Seſſeln. 


Die Donnerstaalikung dauerte bis in die ſpäte 
Nacht. Großes Intereſſe wurde den Anträgen der 
M. P S. und „Wyzwolenie“ entgegengebracht, die die 
Meateruna in der Angelegenheit der Ermordung von 
Baainſki und Miecznrliewicz interpellierten. Die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages begründete Abg. Barlicki von der 
P PS. 

Als Innenminiſter Ratafſtti das Wort ergreifen 
wollte, 
ungeheurer Lärm. Es wurden Rufe laut, wie: „Zur 
Pimitfion!“, „Bandit!", „Geltern hat man in den 
Oftgebieten 1000 Perſonen verhaftet. 
Banditen wofür!” 

Da das MPultdeckelkonzert immer ſtärker wurde, ſah 
ſich der Marſchall veranlaßt, die Sitzung zu unterbrechen. 
Erſt nach der Pauſe konnte der Innenminiſter feine Er⸗ 
kärung abgeben. Rataffkt, der durch Zwiſchenrufe ändig 
unterbrochen wurde, brachte in ſeiner Erklärung nichts 
Neues. Er teilte dem Seſm mit, wie es zur Ermordung 
gekommen iſt, und daß die Reoſerung beſchloſſen habe, 
eine Kommiſſion an Ort und Stelle zu ſenden, die die 
Einzelheiten der ſchändlichen Tat unterſuchen foll. 

Darauf wurde die Dringlichkeſt des Antrages, 


der eine ſofortige energiſche Unterſuchung fordert, an⸗ 
genommen. Tl 


Der Antrag der „Myawolenie“, der Seſm wolle 


beichlieken, ſich im Herbſt aufzulöfen, führte zu einer 
lebhaften Debatte. Aba. Zulawſki von der P P. S. 
forderte die ſofortige Auflöſung, da der gegenwärtige 
Sejm unfähig ſei. wichtige Probleme, wie die Arbeits 
loſenfrage, die Wirtſchaftskriſe ulm, zu löſen. Die Rechts⸗ 
parteien ſprochen ſich gegen eine Anflöſung ous. Sie 
bearindeten ihre Haltung damit. daß ehe die Auflöfung 
ſtattfindet, eine neue Wahlordnung ausgearbeitet wer⸗ 
den müſſe. N 

In der Abſtimmung wurde der Antrag über Auf⸗ 
löſung abgelehnt. Für die Auflöſung ſtimmten die 
die N P. R., die Kommuniſten, Deutſchen, 
Juden Ukrainer, Weißruſſen ſowie der Radikale Bauern 
verband 6 g 
Nach dieſer Abſtimmuna, die gegen 1 Uhr nachts 
erfolgte, wurde über das Refrutierungsgeſetz beraten, da 
Kriegsminiſter Sikorſki erklärt hatte, nicht eber den 
Sitzungsſaal zu verlaſſen, bevor nicht das Geſetz in 
2. Leſung angenommen werden ſollte. Dadurch will 
Sikorſki bezwecken, daß das Geſetz noch vor den Ferien 
in 3. Leſung angenommen wird. 

. 0 


Am die Unterſtützungen für Arbeitsloſe. 


Die geſtrige Sejmſitzung dauerte 8 Stunden, von 
11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. Am Vormittag 
wurden Emigrationsgeſetze behandelt, am Nochmittag die 
Arbeits loſenunterſtützungen. In dieſer Frage wurden 
drei Anträge eingereicht: 1) des Kommuniſten Woftin ki, 
der für alle Arbeitsloſe über 18 Jahre Unterſtüötzungen 
verlanate; 2) des Abg. Waszkiewicz, der die Verlängerung 
von 26 auf 39 Wochen forderte und 3) des Abg Sauer 
kowſki. der ebenfalls Unterſtützungen für alle Arbeits loſen 
über 18 Jahre forderte, wobei ouch die in kleineren Be⸗ 
trieben Beſchäftigten nicht ausgeſchloſſen ſein dürfen. 

Gegen alle drei Anträge erklärte ſich Abg. Ruſinek 


(„Piaf“) der erklärte, daß der Arbeits loſen fonds 6 Mil⸗ 


lionen Unterbilanz habe und deswegen weitere Zuſchüſſe 
nicht gewährt werden können. Dagegen müſſe die Regie, 


erhob ſich auf deu Bänken der Linken ein 
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Me. 31. 


rung alle Kräfte anſpannen, um der Arbeits loſig keit ent» 
gegenzutreten. 

Ihm antwortete Abg. Ziemſecki in treffender Weiſe, 
worauf Abg Waszkiewicz erklärte, daß der Arbeiter keine 
Almoſen verlangt, ſondern die Sicherſtellung feiner Exiſtenz. 
Waszkiewicz berührte die Reorganiſation der Arbeit in 
den Lodzer Großfirmen, die darin beſteht, daß gerade die 
älteſten Arbeiter auf die Straße geworfen werden. So 
wurden in der Fitma Julius Heinzel über 100 Arbeiter 
entlaſſen, die dort 40 bis 45 Jahre gearbeitet haben. 
Abg MWierzbicht vom Großverband der In duſtriellen macht 
Zwiſchenrufe, in denen er den Zehnſtundentag als das 
allein richtige Mittel preift. ? 

Aba. Trepka (Endef) iſt gegen weitere Unterſtützun⸗ 
gen, da dieſe den Arbeitslofenfond ruinteren werden. 

In der Abſtimmung wurde die Mefolution Wasz⸗ 
kiewicz“ angenommen. 

Am Nachmittag wurde über das Rekrutierungsgeſetz 
beraten. Aba Miedzinſki „Wu wolenie“ griff Kriege 
miniſter Sikorſti in ſcharfen Worten an, berührte die 
‚Angelegenheit der Berufung Wilfudſkis in die Armee, 
erklärte ſich jedoch für das Geſetz. Gegen das Geſetz 
erklärten ſich nur die Ufrainer. 

Die nächſte Sitzung findet am 22. April ſtatt. 


Die preußiſche Kabinetts briſe. 


Vor einigen Tagen wurde der demokratiſche Abg. 
Dr. Hopker⸗Aſchoff gegen feinen Willen zum Miniſter⸗ 
präſidenten gewählt. Da er ſich bisher nicht entſchließen 
konnte, die Mahl anzunehmen, fo iſt eine Neuwahl zu 
erwarten. Als Kandidat wird erneut der Sozfoldemofrat 
Dr. Otto Braun genannt. Gegen Braun hatte ſich früher 
das Zentrum ausgeſprochen. Gegenwärtig ſoll das Zen⸗ 
rum mit der Kandidatur Brauns einverſſanden fein. Iſt 
dies der Fall, dann beſteht die Möglichkeit, in den nächſten 
Tagen Braun zu wählen. Es ſſt klar, daß von einer 
ſolchen Wendung der Dinae auch eine Erleichterung der 
Verhandlungen über die Präſidentſchaftskandidatur Marx. 
zu erwarten iſt. Marx fit nämlih als Sammelkondidat 
der republikaniſchen Parteſen vorgeſehen. Erklärt ſich die 
Sozialdemokratie mit dieſer Kandidatur einverſtanden, ſo 
iſt die Wahl Dr. Marx' ſicher. 


Die Reichspräfidenten- 
bandidatenaufſtellung. 


14 Ueber die Kandidatur Dr. Marx' wird in den repu⸗ 
blikaniſchen Parteien noch verhandelt. Es iſt jedoch eine 
igung zu erwarten. 8 
5 Die Volkspartei hält an der Kandidatur Jarres feſt. 
Wahrſcheinlich werden auch die Deutſchnatſonalen wieder 

für , SOHN 
f e Kommuniſten haben den Abg. Thälmann zum 
zweiten Mal aufgeſtellt. un 


Regierungskriſe in Frankreich. 


Das Sinben des Franken ſowie die ſchwierſge 
WVirtſchaftslage zwangen den Finarzminiſter Cle- 
mentel zum Kücktritt. An feine Stelle iſt De 
Monzie berufen worden. De Monsie war der Vor- 
fikende des Ausſchuſſes, der die Fragen der ruffi- 
ſchen Schulden behandelte. De Monzie ſproch ſich 
ſeinerseit für die Anerkennung der Sſowſets aus. 

Die Regſerungsbriſe ift den Rechtsparteſen 
ſehr willkommen gekommen. Mie os heißt, Leab- 
fihfigt der Senat, in dem die Einflüſſe der. Poin- 
cares und Millerands dominieren, einen Sturm- 


angriff gegen die Regierung Herriot zu unternehmen. 


| Börfenkrach in Amerika. 


An der Neuyerker Börſe wurde ſeit Wochen eine 
ſchwunghafte Spekulation mit verſchiedenen Wertpapieren 
getrieben. Nun trat die Katastrophe ein. Zahlreiche Spe⸗ 
kulanten und Banken haben in 3 Stunden über 3 Mil. 
liarden Dallar verloren. Nach amerikaniſchen Preſſe⸗ 

berichten iſt die Panik an der Börſe nech nie fo groß 
geweſen. Man will bereits von Selbſtmorden amerika⸗ 
niſchen Millionäre wiſſen. 


Kurze politiſche Nachrichten. 


Krlegsminiſter Sikorſki iſt nach Paris gereift, wo er mit 
General Mollet über Heeresfragen Eonferieren 17 


Ab Aus der „Wyzwolenie“ zur radikalen Bauernpartel. Der 
g. Fiderbiewicz ift aus dem „Wyzwolenie“ Klub ausgetre len 
und hat ſich der radikalen Bauernpartei angeſchloſſen. 


56 Skirmunt bei Chamberlain. In einer Anterredung mit 
kiemunt erklärte Chamberlain, doß England nicht daran denken 
könne, die Grenzen Polens zu garanfieren. 


Heute Vorwahlverſammlung in Pabianite. 


Heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet im 
Hegenbartſchen Saale an der Zamkowaſtraße die erſte 
orwahlverſammlung ſtatt. Sprechen wird Ab: 
geordneter Artur Kronig. Alle Volksgenaſſen werden 
hierzu eingeladen. 


— 

Die Verwaltung des Kriegswaiſenhauſes hat eine Broschüre 
herausgegeben, die eine kurze Geſchichte des Kriegs waiſen hauſes 
enthält. Der Vertrieb der Droſchüre ſoll dazu beitragen, die 


Mittel zum wefteren Ausbau des Woifenhaufes zu berſchaffen. 


Die Beoſchüee ift im Prejjeinformationsbüro „Epoba“, Petritauer 


Ar. 19, für den Preis von 5 Sloth zu erhalten. 


ſtützungen ahgeſchafft. 


Lods er Dolls seltung 


Lokales. 


Die letzte Staoͤtratſitzung vor den Oſterferien. 


Am Donnerstag fand die letzte Stadtverordneten verſammlung 
vor den Oſterferien ſtatt. Ruf eine Anfrage teilte Dizepräfident 
Groszkowſki mit, daß die Anleihe von 3200000 Zloty, die die 
Regierung der Stadt für Inveſtitionen angeboten hat, derart kurz⸗ 
friſtig find, daß fie der Magiſtrat nicht annehmen kann. Die 
Termine zur Kückzahlung in zwei Raten find der 30. Juni und 
30. Auguft l. J. ö 

Stv. Lichtenſtein (Bund) fragte an, was mit ſeinem Antrag, 
den Arbeitslofen, die keine Unterſtützungen erhalten, materiell zur 
Hilfe zu kommen, geſchehen ſel. Lakonſſch antwortete der 
Magiſtratsvertreter, daß der Magiftrat noch keine Zeit gefunden 
hat, ſich mit dem Antrag zu befhäftigen. 

Die Vertreter der Einksparteſen profeftierten gegen die Kün⸗ 
digung aller, Angeſtellten des Magiſtrats und ſtellten den Antrag, 
die Kündigungen zurückzuziehen. die Behandlung des Antrages 
wurde vertagt. 

der Magiſtrat antwortete auf die Anfrage, ob er ein 
ſchwarzes Kabinett unterhalte, das dle Rorreſpondenz für die 
Magifteatsbeamten auffängt und kontrolliert. danach gab der 
Magiftrat zu, daß ein Beamter der Wirtſchaftsabtellung, Ritter, 
einen Brief an den Direktor der Gartenabteilung, Rybſki, öffnete, 
und dieſen an den Schöffen Beoͤnarczyk weitergab. Beonarczyk 
übergab den Brief der Ddisziplinarkommſſſlon und dieſe benützte ihn 
dazu, gegen Rybſki ein Strafverfahren einzuleiten. Charakteriſtiſch 
iſt, daß in derſelben Sitzung ein Stadtverordneter fragte, ob es 
wahr fei, daß der Beamte Ritter von der 6. in die 4. Kategorie 
befördert wurde. 

Nach Erledigung dieſer Fragen wurden die Gehälter der 
Magiſtratsmitglieder feſtgeſetzt. danach wird der Präfldent 1200, 
die Dizepräfidenten 1100 und die Schöffen 1000 Zloty monatlich 
erhalten. 

dem polnifhen Theater wurde eine einmalige Unterſtützung 
in Höhe voͤn 17000 Zloty gewährt. Vom 1. April ab wird das 
Theater eine monatliche Beihilfe von 1o ooo und vom 1. mai ab 
eine ſoͤlche von 13009 Zloty monatlich erhalten. 5 

Hierauf wurde zu den Debatten über die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze geſchritten, worüber wir an anderer Stelle berichten. 

die Sitzung wurde um 12 Uhr 30 Min. geſchloſſen. 


An unſere geſch. Leſer. Die nächste Folge der 
„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint aus techniſchen Gründen 
anſtatt am Dienstag — am Montag. 


Arbeitsloſenunterſtützungen. Am Sonntag werden 
die Unterſtützungen im Büro 9 an die Nr. 80018600 
aus gezahlt. a 

0 5 0 * 

Die Verwaltung des Urbeitsloſen fonds erhielt von 
der Hauptverwaltung in Warſchou die Nachricht, doß die 
arbeitslofen Angeſtellten noch vor den Oſter⸗ 
felertagen vorläufig eine einmalige Unterſiützung erhalten 
ſollen. Der Termin der Anmeldung der Arbeitsloſen 
wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 

Die Unterſtützungen werden im Arbeitsamt ausge“ 
zahlt und zwar an dleſenigen arbeitsloſen Angeſtellten, 
die 1) ſeit dem 31. Dezember 1922 arbeitslos find, 2) ſeit 
3 Monaten in Lodz wohnen, 3) monatlich nicht mehr 
als 500 Zloty verdient hatten. Die Unterſtötzung. die 
als zinsInfes Darlehen erteilt wird, beträgt für Jung ⸗ 
geſellen 45 Zl., für Familienväter (2 Perſoneyn) 60 ZI, 


3 bis 5 Verfonen 85 Zloty, über 5 Perſonen 100 Zloty 


Die Brauereiangeſtellten haben nach einer Konfe⸗ 
renz mit den Brauereibelikern im Arbeitsinſpektorat eine 
6orozentine Lohnzulage erhalten. 

Der Lan darbeiterſtreik nimmt, wie die einlaufen⸗ 
den Meldungen beſagen, an Umfang zu. Im Lodzer 
Kreiſe wird auf 45 Gütern geſtreikt. 


Beinelenter Streik. Der ſeit einigen Wochen in 
den Fabrifen von Eilert und Schweikert andauernde Streik 
wurde geſtern beendet. Der Tagelohn eines Webers be 
trägt 8.25 SI auf einfachen Stühlen 7,92 Zl. 

Neſerpiſten erhalten keine Anterſtützungen. Bis 
zur Zeit der Annahme des neuen Heeresgeſetzes erhielten 
mittelloſe Reſerviſten vom Staate oder vom Arbeitgeber 
Unterſtſitzungen. Das vorgenannte Geſetz hat dieſe Unter⸗ 
Es ſieht Unterftühungen nur 
im Kriegsfalle oder im Falle außerordentlicher Unter⸗ 
ſtützungen vor. 

. Amerilaonleihen für den Ausbau polniſcher Städte. 
Die Städte Lublin. Radom. Petrikou und Czeyſtochou 
haben beſchloſſen. in dieſem Jahre eine eifrige Bautätigkeit 
zu entfalten. Die entmnrfenen Pläne ſehen Bauten für 
die Summe von 10 Millionen Dollar vor. Die hierzu 
notwendigen Summen hat der amerikaniſche Konzern 
Ulen 8 Comp. gelieben. 

Die ſtaatliche Wirtſchaftsbank bemüht ſich, bei dem 
pnroenannten Konzern um eine weitere Anleihe von 
15 Millionen Dallar für Bauzwecke Die Anleihen ſollen 
die Städte Sosnomice. Dombrowa, Bendzin, Kielce, 
Kaliſch und einige andere erhalten. Die Bautätigkeit ſoll 
lofort aufaenommen werden. 


Enaliſche Parlamentorier kommen nach Polen. 
Die induftrielle Gruppe der Unterhaus mitalieder bat eine 
Einladung der polniihen Regierung als Gaſtgeberin zum 
Beſuche Palens während der Pfinaſtfeiertage angenommen. 
An der Exkurſion werden lich vorausſichtlich 8 Mitglieder 
des Unterhauſes und ein oder zwei Mitglieder des Ober⸗ 
hauſes beteiligen, die om 26. Mai aus London abreiſen 
und ungefähr am 20. Juni dortbin zurückkehren werden. 
Die Exkurſion wird ſich mit dem Studium der induſtriellen 
Lage in Polen wie auch des Erziehungsſyſtems, der Ber 


kehrs verhältniſſe und der Verwaltungsmethoden der Re⸗ 
gierung befaſſen, u. a. iſt auch ein längerer Aufenthalt 
in Lodz vorgefehen. a 

Die Abgabe der Einkommenſteuererklärungen 
wurde bis zum 31. Mai prolongiert. 

Geld für ein Gerichts⸗ und Gefängnisgebände. 
In der Budaetkommiſſton wurde ein Antrag angenom⸗ 
men, wonach 650000 Zloty für den Bau eines Bezirks» 
gebäudes ſowie 150000 Zloty für den Ankauf eines 
Platzes für ein Gefängnis beſtimmt wurden. 

Großfeuer. Donnerstag abends um 11 Uhr ent 
ſtand in der Fabrik von Henryk Stein, Qeszno 45, ein 
Großfeuer. In dem Gebäude iſt eine Spinnerei unter⸗ 
gebracht, in der 150 Arbeiter in zwei Schichten beſchäf⸗ 
tigt Mind. Die ſofort eingetroffene Feuerwehr hatte in⸗ 
folge Waſſermongels eine ſchwere Arbeit. Das Fabrik⸗ 
gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. Als Brandurſache 
wird ein unachtſam weggeworfener Zigarettenſtummel 
angeſehen. Der Schaden iſt bedeutend. 
gegen feuer verſichert. 


Weihe einer Schulfahne. Am Sonntag, um 
1,5 Uhr nachmittags, findet in der Konſtantiner Str. 4 
eine von der Schule Nr. 93 veranſtaltete Fahnenweih⸗ 
feier, verbunden mit Kinderaufführungen ſtatt. Zu der 
Feier werden die Eltern der Kinder ſowie die Gönner 
der Schule einaeloden, 

Der deutſche Lehrer » Verein veranitaltet auch in 
dieſem Jahre eine pädagogiſche Woche, zu der alle Lehrer 
und Lehrerinnen eingeloden ſind. In einer Zuſchrift des 
Vereins heißt es u a.: Darum alle, geſchätzten Kolleginnen 
und Kollegen, die ihr neue Bahnen, neue Wege ſucht, 
kommt zur pädagogiſchen Woche, wo wir wieder gemeinſom 
ein Stſick vorwärts zu kommen verſuchen werden. Doch 
das ſchöne Gaethewort verlangt nicht nur Tagesarbeit, 
ſondern des Abends frohe Feſte von uns. Ja, fo wollen 
auch wir es halten! Wenn wir genug gedacht und ge 
arbeitet haben werden, dann ſoll ein frohes, gemütliches 
Beiſammenſein uns näher zuſammenführen. Ein Bei⸗ 
ſammenſein auf dem jeder, ehe er ſeinen Fuß über die 
Schwelle ſetzt, mit Kauft ſpricht: „Hier bin ich Menſch, 
bier darf ich's fein!“ Das ift alſo das Ziel und der 
Zweck unſerer vädagogiſchen Woche: einerſeits unſeren 
Lehrern für die künftige Arbeit neue Richtlinien zu weiſen, 
ihnen neuen freudigen Mut für die Arbeitsſtätte mitzu⸗ 
neben, unſer Höchſtes, die Schule heben und vorwärts 
bringen zu helfen; doch andererſeits ihnen auch einige 
ſchöne Erinnerungen an froh verlebte Stunden im Kreife 
gleichgeſinnter Amtsgenoſſen mit nach Hauſe gebend! 


Bom Deutſchen Theater. * 
Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 


Sonntag, den 5. April, ſhden zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Nachmittags um 4 Uhr geht bei volkstümlichen Preiſen zum 
letzten Male „Maria Stuart“, Trauerſpfel in 5 Aufzügen don 
Friedrich von Schiller, in Szene. Es düefte das übrigens die 
letzte Klaſſibheraufführung in diefer Saifon fein. Abends um 
8 Ahr 15 Min. geht die reizende fein pointierte Komödie 
„Ingeborg“ von Kurt Götz in Szene. „Ingeborg“ errang bei 
der Premiere wie überall bisher einen durchſchlagenden Erfolg. 


Don der Deutschen Arbeitspartei. 


Referentenkurfe, 


Am Sonntag, den 5. April l. J., findet im Partei» 
lokal in der Zamenhofaftraße der übliche Referentenkurs 
ſtatt. Abg. Emil Zerbe wird über „Die Selbſt⸗ 
verwaltungen im Staate“ referieren. Außer 
den Teilnehmern der Kurſe werden alle Stadt⸗ 
veroroͤneten der Ortsgruppen der D. N. P. aufgefordert, 
an diefem Vortrag teilzunehmen. Beginn 9 Uhr früh. 


Der Hauptvorftand, 


An die Leſer der Biblioihel der D. A. P. Der Bibliothek. 
vorſtand gibt bekannt, daß die Hücherausgabe vor den Feſer tagen 
Dienstag. den 7 April, und nach den Feiertagen Freilag, 
den 17. April, erfolgt. 


Ortsgruppe Zaierz. Heute, Sonnabend, findet eine ge- 


meinſame Sitzung der Derwalfung und Koviſionskommiſſion im 


Lobale in der Langeſtr. 19 (Haus Bratſchneider, Olfizine, lings) 
und am Mittwoch, den 8. April, um 6 Uhr abends, eine Der ⸗ 
waltungsſitzung ſtatt. — An beiden Tagen werden an Intereſſenten 
in Steuer., Kranbenbaſſen- und anderen Fragen Auspünfte erteilt. 
Dortjelbft werden auch die Mitgliedsbeiträge entgegengenommen. 


Achtung, Jugend! 


Die Aufnahme der Mitalieder der Jugendabteilung der 
D. A. P. findet täglich im Sekretariat der Jugendabteilung, 
Zamenhofa 17, von 7—9 Uhr abends ſtatt. Daſelbſt wird 
jegliche Auskunft über ſämtliche Angelegenheiten der Jugend- 


abteilung ſowie der einzelnen Sektionen, wie Sport-, drama - 


tiſche und Muſikſektion erteilt. N 
a Der Borſtand. 


— 


Achtung, Sportſektion! Am Dienstag, den 7. April, findet 
die Monatslitzung der Sportſebtion ſtaft. Um zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder wird dringend gebeten. N 


Die Verwaltung. 15 


Briefbaſten. 


x L. A. S. Keine der öffentlihen Bibliotheken beſitzt eine 
jpesielle Abteilung für techniſche Fachbibliothek. Die Errichfung 


einer ſolchen wird geplant. In der Bibliothek in der Andezeja . 


Nr. 14 werden Sie aber einige loſe Werbe finden. 


Die Fabrik war 
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Aus dem Reiche. 


Konferenzen der Vertreter der Nachbarſtädte 

mit dem Wojewoden 

In den legen Tagen machte ſich der Logger Maj 
wode, Herr Taromilı mit den Bedüfniſſen unlerer Nach, 
barſtädte befannt 

In Bıhlanice wurde ihm erklärt, 
bedeutende Invehhionen nötig hat, Pabion'ce har eine 
Kanaltſation und Waſſerleitung nöſig. Die Stadt beſitzt 
weder eine Badeanltalt, einen ſtädtiſchen Schlachthof noch 
ein Elektrizttätswerk. Infolgedeſſen erſuchten die Vertreter 
der Stadt den Wojewoden um die Erwirkung einer Un 
leihe für die Stadt. Der Wofewode fapıe zu. 

Am 29 März konferierte der Wojrwrde mit den 
Vertretern der Sıadt Konltanıynrw. Der Woſewode er- 
klärte, daß dieſe zerftörte Stadt baldmöglichſt aufgehant 
werden mülfe, da heute noch zahlreiche Familien in Lehm⸗ 
hütten haufen, Auch hier verſprach der Woſewode die 
Auswirkung einer ſtaatlichen Beihilfe. 

Die Stadt Steradz forderte Anleihen für den Ehauflerr 
bau, Zdunfka⸗ Wola Kredite für Waſſerlenpupp und 
Kanaltſatton 

Der Wofewode 
anbringen. 


daß dieſe Stad 


will dieſe Wünſche höherenorts 


Balerz. Liebesdrama. Mittwoch abend gab 
der 21lährtae Wiadyslaw Oſtrowſki. Zakrent 24, auf 
feine ehenfalls 21fährige Braut Apolonja Kraycarſka, 
Srednla 14. ‚während ihres Beſuches in feiner Wohnung 


—— 


— ET —— — 


Die beliebteſte Künſtlerin Warſchaus: 
Kazimiera Niewiarowska 
und Josef Wegrzyn im gun: 


Nußer Programm: Die neue Wochenſchau Pariſer 
l 


ien Tage: 


Die Jugendabteilung der D. 


CASINO Heute feierte Premiere! *. 
Wenn die Frau 
den Mann hintergeht... 


Das Orcheſter ſteht unter Eritung des Direktors Leon Kantor. 
— EI 


Heute und die 


verfilmt auf Grund 
des Schaufpiels 5 


ADY OY YO 4212272277 2722 770 


Sodser Dollsszeltung 


Nr. 41. 


einen Revolverſchuß anf die K. ab, durch den ſie ſchwer 
verwundet wurde. Darauf erſchoß er ſich durch einen 
Schuß in den Mund. Der Grund zu dieſer Tat war die 
Weigerung der Elrern der K., eine eheliche Verbindung 
zwiſchen den beiden jungen Leuten zu geſtaiten, trotzdem 
»hbetde ein Liebes verhälints unterhielten und K. ſchwan⸗ 
ger ging. 

Warſchan. Frauen polizei. Das Poltzet⸗ 
kommando hat bekannt gegeben, daß es eine Frauenpoltzei 
organiftert. Es meldete ſich eine große Anzahl Frauen 
für die freien Poſten Vorläufig wurden 30 weibliche 
Poltziſten angeftellt, die den Poltzeikurſus beſuchen wer. 
den. Die weibliche Poltzei ſoll hauptſächlich zum Kampf 
mit der Unzucht verwendet werden. 

Bromberg. Selbſtmörderklub. Vor einigen 
Tagen fand man einen gewiſſen 20 jährigen Wellsberg 
im Bromberger Reglerungsgarten erſchoſſen auf, Aus 
einem feiner Briefe vernimmt man nun, daß er einem 
Selbſtmörderklub angehörte, der ſich zum Ziel gelegt hat, 
jede 5 Tage je eines ſeiner Mitglieder durch Loſung für 
den Selbſtmord zu beſtimmen. Kurz vorher erſchoß ſich 
in Warſchau eine gewiſſe Kotka Hanusz, Statiſtin vom 
Bromberger Stadttheater. 

Bialyſtok. Die hieſige Abteilung der 
Bank Polſki wurde am Mittwoch um 17000 Zloty 
beſtohlen. 

Tſchenſtochau. Kanaliſation. Die Vorarbeiten 
zwecke Kanaliſterung der Stadt ſind bereits in Angriff 
genommen worden. Der Behälter wird auf der Jasna 
Gora, wo früher das Pulvermagazin ſtand, errichtet 
werden. 


— — — er rue 


Moden. 


Kleine 


A. P. 


Wenn die Frau den Mann hintergeht, 
ſo trägt nur der Mann die a daran! 


Verleger und verantwortlicher Schelftlelter: Stb. Ludwig Anl, 


Druck: J. Baranowiti, Lodz, Petrikauer 109. 


Theaterverein „Thalia', Lodz 
Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Cegielniana 18. Tel. 113 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Sonntag, den 5. April 1925: 
Um 4 (vier) Uhr nachmittags: 
Zu volkstümlichen Preiſen! 
Letzte Klaſſikeraufführung! Letzte Klaſſikexaufführungl 


2 44 
„Maria Stuart 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Um 8.15 Uhr abends: 
Zum zweiten Male! Zum zweiten Male! 


„Ingeborg“ 


Komödie in 3 Akten von Kurt Götz. 


Kartenvorverkauf von 11—1 und 4—7 Uhr nachm. 


an der Tageskaſſe der Scala und bei Firma Arno 
Dietel. . 


CASINO 
Frauen, ed nn ı 
Frauen, 

Frauen, 
Frauen, 


die aus Zeitvertreib . 
hintergehen. 


die aus Ueberzeugung 
hintergehen. 


Fi 


die gegen ihren Willen 
hintergehen. 


— cn ͤ Aü—ä̃ — Üùuab6—ñ—ñD— 


Conrad Veidt, Erna Morena, Xenia Desni u. Hermann Valentino Bahia 


„Der Freiheitskämpfer“ 
Wilhelm Tell“ 


Infolge des großen künſtleriſchen Wertes iſt der gilm vom Unterrichts ministerium der Jugend empfohlen worden. 
EF 


2 Serien — 10 
Alte — werden 
gleichzeitig ge⸗ 
geben. 


von Friedrich 
von Schiller. 


2 Jet Rel Woll⸗ u. Baumwollwaren 


Inzeigen 


Leop. Nitel, Serımkerne. 2 
Telephon 38:11. 
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Größte Auswahl ven 


Auswahl bei 
7 Medrige' Preife, Prelſe. 


Merktätige, eine Gelegenheit! 


| 
b 


gegen bar and Ratenzahlungen w 


‚WYGODA ik 


Flügeln, damen - u. Herren«Garderoben in größter Aus⸗ 

Pianos, wahl. Sportanzüge für Damen und Herren 

5 1 mit oder ohne Pelz, aus den beſten Stoffen 
Kunſtſpielpianos 7 der Firmen Leonhardt und Borft. 

ö H armoniums um. Achtung! Beſtellungen aus anvertrauten Stoffen wer. 

der Firmen: den prompt und gewiſſenbaft ausgeführt. 680 


Die ı neu eröffnete 


Bechſtein, Blüthner, Feurich, Grotrian Steinweg, 
Hupfeld, Ibach, Schimmel, Zimmermann u. and. 


in veiſchiedenen Preislagen von ZI. 1900 an finden Sie im 


= Piano⸗ Haus Carl Koiſchwitz 


Lodz, Moniuszli 2 , Telephone. 24.72. 


Lager von Notenſtändern, Drehſtühl S t 
Solide. — Preiswert. — Sablunpserte Biere Sache 1892. 
Garantie 5 Jahre ſchriftlich 


Fahrrad- und Sähmafthinen- 


dir 


Koldern Br 
eigener Herftellung, beſte Verarbeitung, aue 
franz. Satin, weiße Watte, in voller Größe, 


2—1½⁰ Meter koſten 38 —, 40.—, 42.—. 
Koldern aus anvertrauten Stoffen werden 
billigſt gearbeitet. 


Schmechel & Rosner, Petrikauerſtr. 100 und 160. 


gibt jedem die Gelegenheit, ein Fahrrad oder eine naͤh⸗ 


gegen bar und Ratenzahlung 


gegen 
unter guten Bedingungen billig zu erwerben. 


neten 'n 8 5 al n ant suv. 


Wes nes, Srtmmungen. Transporte. Berpadungen. 


* „ 
14. »veranftaltet am Sonntag, d. 12. April, am 1. O iertag ein A 20 
N eee een eee Y a für Unter- und Oberkleidung 
n 5 10 wie; Stellen. Geſuche der beiten Firmen, aus eriten Quellen 
Ay G 5 Of t 0 f ſt * u. Angebote, Woh 
grins ES b > | = IE 15 ge Auf, zur Konfirmation 888 1 
verbunden m eberraſchungen, im en erkäufe und andere 
8 Y 1:90 Maja Ur. 2 (ecke Wulezanftaftrafe). % 2961 5 haben in der „Loözer dap Emil Kahlert, Lodz, Sluwna 41, Lel. 18. 0 
2 Die Muſit liefert das eigene Streichorcheſter unter Leitung des Diri- — Volkszeitung“ ſtets Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 
1 
M genten Herrn En de. x guten Erfolg! . ²— 1 Da 9 KENSEEDEERN 
4 Tanz. Beginn 4 Uhr nachmittags. Tanz. II..... . Te | ve. 1 678 
>» e . 3 Gönner der Jugendabteilung der dorftand \ 1 Sejangbücer, j 
a werden hierzu herzlichſt eingeladen. 1 0 Ide ek pr {ill 9 onfirm ntiongt 0 rten onfirmationsgef tente | 
i in ſehr großer 


n „Modus“, Lodz, Andrzeja 11 


Reell. © Solid. © Gewiſſenhaft. ö 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 41 


Wohin? 


Polen, dein Untergang iſt Rom. 
Ausſpruch Julſusz Slowarkis. 


Der Kuhhandel, der in Nom zwiſchen Sfanis- 
law Grabſbi und dem Datiban geführt wurde, hat 
als Ergebnis das Konkordat gezeitigt. Feſt um- 
ſchlungen hat Nom Polen an ſeine liebevolle Bruſt 
gedrückt. Polen hat dabei gar nicht gemerbt, daß 
es durch dieſe Umarmung feine Bewegungsfreiheit 
verloren hat. 

Für uns deutſchen Nichtbatholiben hierzulande 
iſt durch die Annahme des Konbordats die ohnehin 
ſchon traurige Lage noch bedeutend verſchſimmert 
worden. Der Chauvinismus und der batholſſche 
Klerialismus haben im Konkordaf einen mächfigen 
Stützpunbt gefunden. der für jegliches Eingreifen in 
das Schul- und Kirchenweſen der Minderheiten den 
Meg freimacht. Ehen, die in der evangoliſchen 


f Kirche aofchloffen wurden, werden von der Fafholi- 


ſchen Kirche nicht anerfannf und bönnen auf Munſch 
des einen Teiles von der batholſſchen Kirche für 
null und nichfia erplärt werden. Ehrbare deutſche 
Frauen. die die Ehe in der epangeliſchen Kirche 
eingegangen find, werden dadurch zu Konbubinen ge- 
ſtempelt und deren Kinder für unehelich und vogel 
frei erblärt. 

Meſcho Gefühle des Haſſos wachſen gleſchſam 
mit dom Kinde gegen dſoſenſgen auf. die os für 
unehelich erblärt und damſt ihm die höchſte Biiraor- 
ohre genommen und zu dem Auswurf der Geſoll— 
ſchaft goſtoßon haben? Morden diofe Kinder jemals 
zu aufrichfiaen Staatsbürgern erzogen werden Fön- 
non? Dios iſt ſtarb zu bezweifeln! Solch eine 
Bobvorzuqung des einen und aleichzoifiae Bonach— 
foiliauna des anderen Staatsbſürgors bann nie zum 
Dohle dos Staates gereſchen. Die im Motto an- 
aeführfen Morte Slowacbis bommen uns unmwilltür- 
lich in Erinnerung. 


Herrn Sfanislam Grabifi, der den Schacher 
um das Konbordat in Kom bemorfftolliaf bat. wurde 
in Anhofrachf feiner „Dordionfte* das Portofoujlle 
des Kulfusministors überfragen. Für uns Minder- 
heifen ift die Ernennung des Horrn St. Grabſbi zum 
Kultusminſſter ein ſchwerer Schlag. Dor Horr 


Kultus miniſter wird nun aleich Gelegenheſt haben. 


die Boſtimmungen dos Konbordats in der Schule 
zur prabtſſchen Anwondung zu bringen. And da 
bei uns leider der Boariff Katholffieren aleichbodeu- 
fond mit Polonifieren ift, in werden unfere doutſchen 

chulen erneut Dranaſalſorungon ausgoeſotzt fein. 
Eine neue Sturm- und Haßwelle wird ſich gegen 
uns oraioßen. 

In dom Konkordat ift für das Mohleraohen 
der Bafholifchen Goiſtſichboſt in reſchlichſtom Maße 
aoforaf worden. Horrende Gagen wurden für die 
eee ausgeſetzt, damit ihnen für ihre „frucht⸗ 


Obwohl wir nicht in allen Zeilen des Artibels mit Herrn 
©. H. üboreinſtimmen, bringen wir ihn, meil er die Anſicht 
großer Teile der Nichtlafholiten trefflich widerſpiegelt, die in 
ihren relioiöfen Anſchauungen durch das Konbordat auf das, 
tiefſte berührt werden. Die Red. 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik. 
(52. Fortſetzung.) 


„Die Lage iſt für das britiſche Reich genau fo ernit 
wie für uns, wenn Ihre Regierung darauf beſtehen ſollte, 
die einstimmigen Beſchlͤlſe eines freien und mündigen 
Volkes zu mißachten. Auſtralien kann nicht ausgehungert 
werden. Es hat einen bedeutenden Ueberſchuß an Fleiſch 
und Brot. Es hat in feiner Bevölkerung fünf Millionen 
wehrhafter Männer ... 


„Ich haffe nicht, daß das Land der Melt das 


traurige Shanfotel einer abtrünnigen Kolonie bieten wird.“ 


Der Enaländer ſagte es, um etwas zu ſagen Er 
war ſeiner Sache nicht mehr ſo ſicher wie im Anfang. 

Mr. Applebee fuhr fort: „Ein ſolches Schauſpfel mog 
für England traurig ſein. Die Sympathien der Welt 
ind fafſt immer bel den Kolonien geweſen, welche die, 
Freiheſt für ſich in Anſpruch nahmen und. 

Me Avyylebee ſchwi⸗g. Auch der enaliche Geſandte 
blteb fein Der Name des Diktatore Cyrus Stonord ſtand 
unausgeſprochen zwiſchen ihren Der Auſtralſer fühlte 
th der amerſkaniſchen Unterſtützung ſicher. Der Enaländer 
hatte die Ueberzenaung, daß die amerifaniihe Webrmacht 


in dem Augenblick los ſchlagen würde, in dem ein enoliſcher 


Soldat nder ein enaliihes Schiff die Freiheit des fünften 
Kontinents antaſteten. 
„Ich hoffe, daß es der Umſicht der engliſchen Regie⸗ 
rung gelingen wird, die Lage zu entſpannen“ 
Das waren die Abſchieds worte, mit denen der auſtra⸗ 
liſche Premier den Geſandten entließ. 
Mr Applebee kehrte in fein Kabinett zurück. Ein 


| Alert meldete ihm daß Mr. Jones ihn zu ſprechen wünſche. 


Lodzer Volkszeitung 


bringende“ Arbeit auch der verdiente Lohn nicht 
vorenthalten werden ſoll. 

Moher ſollen aber dieſe Gelder hergenommen 
werden? — Grabſkbi wird feine Steuerſchraube noch 
feſter msiehefe müſſen und die Michtbatholiben in 
Polen, gegen die doch das Konkordat gerichtet ift, 
werden fleißig Steuern zahlen müſſen, um dem 
Batholifhen Klerus den Beutel zu füllen. Riefige 
Summen werden von der Kirche verſchlungen, wäh- 
rend Tauſende von Arbeitern in bitterſter Not und 
tiefſtem Elend dahinſiechen. 

Während die anderen Staaten ſich von den 
Feſſeln Roms vollſtändig zu befreien ſuchen, wäh- 
rend Franbreich die Beziehungen mit dem Datſban 
abbricht, die Tſchechoſlowabefl Rom die Tür weiſt 
und Litauen entſchieden gegen das Konbordat Stel- 
lung nimmt, verſchreibt“ unſere Grabſbiſche Familien- 
regſerung die polniſchen Staatsbürger an Rom als 
freue und geduldige Schäflein. 

Anſere Staatslenker ſcheinen aus der Geſchichte 
Polens nichts gelernt zu haben. Schon einmal hat 
Rom das einſt fo blühende polniſche Reich zum 
Untergang geführt. Soll ſich die Geſchichte zum 


zweiten Mal wiederholen? 
Quo vadis, Polonia? — Mo gehſt du hin, Polen? 
Otto Heike. 


Keine Spaltung in der „Wyzwolenie“. 


Die Rechtsprofie machte ſich in der leßten Zeit 
den Antrag der „Wyzwolenje“, die Ländereien für 
die Bodenreform ohne Bezahlung zu enfeianen, 
zunutze, um der „MWpziwolenie“ eine Klubſpaltung 
vorherzuſagen. IR inneren Klubftreifiofeifen find 
nunmehr zu Ende. Das Graebnis ift, daß drei Se- 
naforen, Wyslouch, Dobrucki und Gas zynſli, ihren 
Austritt aus dem Klub erklärfen. 

Damit fand der Klub feine Feſtigbeit wieder. 


Sturmjzenen im franzöſiſchen 
Parlament. 


Das Kultus miniſterium hatte Scelle als Profeſſor 
an die Rechtsfakultät der Pariſer Univerſität berufen. 
Gegen dieſe Ernennung lehnte ſich ein Teil der Studie, 
renden auf, ſo daß der Kultusminiſter ſich gezwungen 
ſah, die Fakultät zu ſchließen. In der Kammer hatte 
dieſe Angelegenheit ein Nachſpiel. Die Nationaliſten 
griffen den Kultusminiſter heftig an. Es kam dabei zu 
unbeſchreiblſichen Sturmſzenen. Der Präſident ſah ſich 
genötigt, die Sitzung zu unterbrechen und für die Nacht 
die Fortſetzung der Sitzung anzuberaumen. Erſt in dieſer 
Sitzung konnte der Kultus miniſter feine Rede beendigen. 


Macdonald 
über die deutſche Konkurrenz. 


Macdonald erblärte in einer Rede in Isling- 
ton, daß die deutſche Konkurrenz der engliſchen 
Induſtrie überlegen ſei, weil Deutſchland es ber-! 


Mr. J F. h Jones, der S deren ie des Meällbent- wird ese des Präſident⸗ 
Diktators, Allright, der follte die frohe Botſchaft aus 
erſter Quelle vernebmen. Der Auſtralier hielt ihm die 
Liſte mit dem Abſtimmungsergebnis entgegen. 


„Die Sache iſt in Ordnung, Sir! Einſtimmiger 
Beſchluß von Oberhaus und Unterhaus. Der erſte Fall 
in der Geſchichte Auftraliens, daß ein Beſchluß in beiden 
Häufern mit allen Stimmen angenommen wird.“ 


Mr. Jones trocknete ſich die hohe Stirn mit einem 
ſeidenen Taſchentuch. 

„Ich ſehe leider, daß ich zu ſpät gekommen bin. Ich 
wollte Sie bitten, die Abſtimmung um vierzehn Tage 
zu verſchieben.“ 

Mr. Apyplebee ſank ſprachlos auf feinen Stuhl. 
„Ich verſtehe nicht. Ich denke, das amerifanifche Volk 
erſehnt die Vereinigung ebenſoſehr wie wir?“ 


„Es erſehnt ſie. Nur ein Aufſchub von vierzehn 
Tagen Aus Gründen der äußeren Politik der amerika⸗ 
niſchen Union.“ 

Mr. Applebee machte eine hilfloſe Bewegung. 

„Wenn ich auch nur mit der Andeutung eines ſolchen 
Munſches vor das Parlament trete, bin ich in zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter nicht mehr Miniſter.“ 


Der Amerikaner betrachtete ſeine Stiefelſpitzen. 

„Ich werde mich umgehend mit Waſhington in Ver⸗ 
bindung ſetzen, den Tatbeſtand mitteilen, vm neue In⸗ 
ſtruktionen bitten. Die Sache liegt klar. Der Parlaments- 
beſchluß iſt in der ganzen Stadt, jetzt vielleicht ſchon in 
allen Großſtädten des Kontinents bekannt. Das Volk 
auf der Straße iſt in einem Freudenrauſch Wir können 
nicht daran denken, dieſe Stimmung zu ſtören Aber. 
Sie ſind das ausführende Organ für die Beichläffe. 
Wenden Sie Ihre ganze Kunſt auf, um England hinzu⸗ 
halten. Beachten Sie wohl, die Sache ſoll durchaus 
ſo vor ſich gehen, wie ſie verabredet wurde. Sie iſt nur 
aufgeſchoben, nicht aufgehoben. Bei dieſer Sachlage 


Sonntag, den 5. April 1925 


ſtanden habe, der Oerſchwendung entgegenzuarbeſten 
und die Produktion beſſer zu organijieren als Eng- 
land. England kranke an einem großen Uebel, 
nämlich an der zu weit getriebenen Kapitalbon⸗ 
zentrierung, die für alle Enttäuſchungen verant- 
wortlich ſei. 


Die Beendigung des ſchwediſchen 
Arbeits bonflikts. 


Nach mehrtägigen Verhandlungen iſt es jetzt 
zu einer Einigung in dem großen Konflikt am 
ſchwediſchen Arbeitsmarkt gekommen. Die am 
16. März erfolgte Qusſperrung von 130 000 Arbei- 
fern, de aus der Papier-, Holz-, Mafchinen- 
und Texti N wurde mit foforfiger Wirkung 
wieder aufgehoben. Die Arbeitgeber haben in 
dem endgültigen Abkommen neuerlich größere S u- 
geſtändniſſe gemacht als die Arbeiter in einzel; 
nen Punkten. Die Derfräge gelten jedoch nur bis 
Ende dieſes Jahres, wo wahrſcheinlich die Arbeiter 
neue ODorſtöße verſuchen werden. 


Was iſt die Einheitsſchule? 


Ein Vortrag im Deutſchen Lehrerverein. 


In unferem Lande wurde auf dem Gebiete des Schulweſens 
ſchon viel geleiſtet. Immer mehr bricht ſich die Anſicht Bahn, daß 
das geiſtige Leben, die Kultur auf eine möglichſt hohe Stufe ge⸗ 
bracht werden müſſe, um einen mächtigen einheitlihen Staat zu 
ſchaffen. daher ſpricht man auch viel von der Organifation des 

Schulweſens und von der Einführung der Einheitsſchule. „Was iſt 
die Einheitsſchule und welches find ihre Merkmale?“ Darüber 
ſprach am Sonnabend Herr Gymnaflallehrer Schütz, Zgierz, nach 
dem Werke Prof. Oeſtreichs „Die elaſtiſche Einheitsſchule“, „Wenn 
wir einen Blick auf unſere heutige Schule werfen, fo müjfen wir 
mit Bedauern feſtſtellen, daß ſie zu wenig auf das Leben bezug 
nimmt. die Einheitsfhule will Menſchen heranbilden, die den 
wahren Zweck des Lebens erfaſſen, ſich eine gebührende Stellung 
in der zivilifierten Welt ſichern, und ihrerfeits der Zivilifation etwas 
geben können, fie will alfo zum praktiſchen Leben vorbereiten. Sie 
ift eine wirkliche Arbeitsſchule, in der neben dem Kopf auch die 
Hand zu ihrem Recht kommt. Alle Werte, die in der Schule ent⸗ 
ſtehen, ſind auch geſellſchaftlich nützlich. Sie iſt alſo produktfons⸗ 
ſchule, Lebensſchule, ſo daß Schule, Leben und Arbeit ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes bilden. die Einheitsſchule umfaßt: Kindergarten, 
Grundſchule, Mittelſchule, Oberſchule, Hochſchule. Kinder aller 
Geſellſchaftsklaſſen ohne Unterſchied des Standes beſuchen die 
Grundſchule. der Unterricht zunächſt ohne Plan erſtrebt Willens 
bildung. Nach vier Grundſchuljahren findet durch Lehrer und 
Eltern eine Beurteilung der Schüler auf Grund ihrer Begabung 
und Zeiftungsfähigkeiten ſtatt. Für ganz Begabte werden beſondere 
Klaffen errichtet. Es iſt alſo möglich, daß die Begabten in drei 
Tagen dasſelbe leiſten wie die Langſameren in fünf Tagen. Jedes 
Rind kann ſich ſeinen Anlagen entſprechend entwickeln. Nach dem 
16. Lebensjahre geht der junge Mann in die Oberſchule oder in 
die Berufsſchule über. Aufgabe diefer Schulen ift es, den Schülern 
allgemeine Bildung zu geben und fie für das höhere Studium 
vorzubereiten. die Einheitsſchule iſt die Schule zur Einſſcht, zum 
18 Ne E die Zukunftsſchule ſetn.“ 
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wird es Ihnen möglich . einen Konflikt um vierzehn 
Tage hinauszuſchieben. Ich hoffe, es wird Ihrer 
Kunſt gelingen.“ f 


Mr. Applebee verſprach, fein möglichſtes zu tun, 
Während von draußen her der Jubel der enthuſias mierten 
Menge dumpf in den Raum drong, empfahl "a der 
Amerikaner mit kräftigem Händedruck. 


Unter den Paſſagieren des Fluaſchiffes Stock⸗ 
holm— Köln befand ſich Dr. Gloſſin. Wäbrend feine 
Mannſchaft nach dem Abenteuer in Linnais im eigenen 
Schiff nach den Staaten zurückkehrte, fuhr er nach 
Deutſchland 


Das Klualhiff wor ein gutes, ziemlich ſchnelles 
Fahrzeug der mitteſeuropäiſchen Verkehrsgeſellſchaft. Für 
zweihundert Paſſagſere eingerichtet, legte es bei einer 
Stundengeſchwindiakeit von etwas über vierhundert Ki⸗ 
lometer die Strecke Stockholm Köln in rund vier 
Stunden zurück. Dr. Gloſſin war um acht Uhr morgens 
von Stockholm fortgeflogen. Kahrplanmäkig mußte das 
Schiff den Kölner Flughafen zwölf Uhr mittags er 
reichen Jetzt ſtand es zwiſchen Malmd und Kiel über 
der Oſtſee. 


Der Doktor hatte es ſich in einer Fenfterecke benen 
gemacht und zog bei ſich die Bilanz des Geſchehenen. 


Die Sachen waren nicht ſchlecht gegangen. Grit 
Truwor und die Seinen waren vernidtet. Es mar bereits 
ſchwarz auf weiß gedruckt zu leſen Haparondos Dogblad 
hatte in der Morgenausgabe einen kurzen Bericht über 
das Unglück von Linnais. Eine rätſelbafte Brand, und 
Exoloſionskataſtrophe, die mehrere ſchwediſche Bürger das 
Leben gekoſtet haben ſollte. Er hatte einige Eremplare 
der Zeitung gekauft, bevor er von Haparanda die Nele 
nad) dem Süden antrat. 

(Fortfegung folgt.) 
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Um zwei ſchöne Augen. 


Roman von H. Abt. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 


Nach altem Brauch die Hochzeit — daheim gefeiert 
bei ihnen, ohne ſeine Eltern, nur ihre Mutter und 
Emma und Paula und Frieda und er dazwiſchen — er, 
der in eine andere Welt gehörte! All ihre Liebe ſchrie 
das Nein dagegen. 

„Um dich kann ich's ſa doch nicht, 
Denn für dich wär's kein Glück!“ 

„Und wenn's mein Unglück wäre, mit dir wär's 
doch das Glück!“ 

Seine Schritte haſteten wieder voran. Die ihren 
leiteten keinen Widerſſand. „Komm mit mir. Stehft 
du die Lichter dort drüben? Das iſt der Bahnhof. In 
einer halben Stunde geh! der Zug. Komm mit mir. 
Lachend hab' ich alles von mir geworfen, was mich von 
dir trennt, und tät's wieder und immer wieder. Und 
du haft Angſt und trauſt dich nicht, nach deines Herzens 
Stimme zu tun? So klein ift deine Liebe?“ 


Klein — To klein — — und ihr war's doch, als 
wär' ſie fo groß, daß fie keinen Raum mehr fände in 
ihr, mit ſchmerzhaften Stößen die Freiheit ſich erzwingen 
wollte. Und das Wirrſal in ihr war wie ein dunkler 
Wald, vor dem ihr das Grauſen kam und ihre verftörten 
Augen das Licht ſuchten, das aus dieſem Dunkel heraus» 
leitete — die Lichter des Bahnhofs dort drüben, 
vor dem er Stehen geblieben war, wartend auf ihr 
letztes Wort. 

Es fand ſich nicht über ihre im ſtummen Kampfe 
zuckenden Lippen, da ſprach er noch einmal, den Blick zur 
Bahnhofs uhr hinauf gewandt: 


nur um dich! 


Lodzer Dolls zeitung 


„Noch zwanzig Minuten, dann geht der Zug. Ich 
fahre mit ihm, wie du dich auch entſcheideſt. Doch fahr 
ich allein, ſiehſt du mich niemals wieder.“ 

Sah ſie ihn niemals — niemals wieder. — Zu 
ſeinem Geſicht empor zuckten ihre Augen, ſeinem Geſicht, 
das ſie niemals wiederſehen ſollte. — Es wurde dunkel 
vor ihrem Blick, die Lider ſanken ihr herab, und ihre 
Hände hoben ſich, ſtreckten ſich taſtend ihm entgegen, mit 
blin den Augen. 


IX. 


Werneburgk. — 

Von dem blanken Meſſingſchild ſprang ihm der 
Name entgegen, ſein Name an der Tür zu ſeinem Heim. 

Sein künftiges Heim, vier Treppen hoch in einer 
der neuen freigelegenen Straßen an der Weichbildgrenze 
der Reichshauptſtadt. Allein hatte ſie alles in der Woh⸗ 
nung einrichten wollen, um ihn dann mit dem Gejamt: 
eindruck zu ſtoerwältigen. Selbſt den Korrldorſchlüſſel 
hatte fie ihm vorenthalten, er mußte klingeln, wenn 
er kam. 

Seine Hand hob ſich zu dem eletirifchen Knopf 
und zog ſich nochmals zurück. Im Treppenhaus ſchaute 
er ſich um. „Hochherrſchaftlich“ — nannte der Wirt 


die bunten Glasfenſter mit ihren leichtgeſchürzten Huld» 


geſtalten, die mit feenhaften Landſchaften bemalten Wand⸗ 
flächen und den roten Kokos läufer, der ſich bis zur 
dritten Etage hinaufzog. Und neu wax alles. Man 
roch förmlich die Neuheit. Nun ja, dafür zahlte man 
eben Trockenwohnerpreis, und Adele hatte gemeint: 


„Es geht ja auf den Sommer zu, da ſcheint die 
liebe Sonne den ganzen Tag und wird's bis zum Winter 
ſchon noch vollends austrocknen.“ 

Ja, die Sonne ſchien, das ganze hochherrſchaftliche 
Treppenhaus war voll davon, und aus dem blanken 
Meſſingſchild riß ſie blitzende Funken hervor. Und 
mitten hinein in das blitzende Sonnengefunkel griff jetzt 
DN 
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Heinz Werneburgk und ließ voll Ungeduld die Klinger 
aufſchrillen. 

Aus der Stube heraus über den Korridor kam ſie 
dahergeflogen, als hätte ſie ſchon längſt auf dieſes unge⸗ 
duldige Einlaßbegehren gelauert. Und dann machte ſie 
doch ganz langſam und feierlich die Tür ihm auf. Ein 
weißes Kleid hatte ſie an, trug Roſen im Haar, Roſen 
an der Bruſt und hielt Roſen in den Händen, die ſie 
ihm entgegenſtreckte. 

„Willkommen, Heinz, und Glück auf!“ 

Das Glück in Roſen, auf ſeiner Schwelle! 

Er wollte ſie emporheben, wie er ſchon manchmal, 
prunkend mit feiner Manneskraft, die zierliche Geſtalt 
auf ſeinem Arm getragen hatte. Heut aber wehrte 
ſie ihm. 

„Nein, jetzt nicht ſo.“ 

Hand in Hand traten ſie ein, ſie leitete ihn bis 
zur Mitte des erſten Zimmers hin, wo ſich der Ueberblick 
über die weitgeöffneten ſämtlichen drei Räume der Woh⸗ 
nung bot. Und jetzt kam's, worauf ſie in fiebernder 
Vorfreude gewartet, ſein ſtaunendee, bewunderndes „Ah“! 

„Adele, du haft ja gezaubert!“ 

Es war ihm Ernft mit feinem Ruf., 
mit den paar billigen Möbeln, mit den unechten Teppichen 
für Wunder geſchaffen! Dort an den Fenſtern und über 
den Türen, da waren ſie alfo, die Spitzen und kunſtvollen 
Stickereien, die er ihr fo manchmal drunten am blauen 
Mittelmeergeſtade aus den emſigen Fingern gewunden, 
unwillig darüber, daß ihre Augen noch auf anderes 
ſchauten als nur auf ihn. Und draußen vom offenen 
Balkon lachte der Frühling herüber, da war ein grünes, 
blühendes Neſt geſchaffen, zu dem ſie ihn jetzt hinaus zog. 

„Iſi's nun nicht doch ſchön, daß wir fo hoch oben 


wohnen, mit gar nlemand weiter über uns, falt, als ob 
wir im Himmel wären?“ 
„Ich bin im Himmel, immer und überall, wo ich 


dich habe, Adele,“ (crortlenung folat.) 
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J. MEDRZYCKI, Lödz, 


Kilin- 
sKiego 


„Brennabor“, „Haenel“. 


30, empfiehlt auf Raten 
m sahrräder - Nähmaschinen 


für Schneider und fürs Haus. 
General⸗Vertreter für die Wolewodſchaft Lodz der Fahrräder⸗Firmen: 
„Torpedo“, 


Sämtliche Erſatzteile in großer Auswahl zu Ronkurrenzpreiſen. 
Achtung! der ger 
„Torpedo“, 


Pomorſkaſtraße 39. 
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Verlangen ie überall 


die führende 
Marke 
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Nr. 17 u. Nr. 24. 


Bir bieten unſerer Kundſchaft 


Nähmaſchinen 
befter Qualitäten, bei guten Beoͤingun⸗ 
gen und foliden Preiſen. 623 


„VERITAS“ 


Piotrkowſka 82 
im Hofe, 4. Eing., rechts, Parterre. 


539 


Tel. 35⸗71. 


Ampel 


in Neuchatel (Schweiz) 


SIichmasthinen 


für Kraft- und Handbetrieb. 


Auto-Buhamusterapparat zune bunter 


Vertreter für die Republik Polen: 


Lodz, Giöwna 8. 
Maschinen stets am Lager. 
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Zu verlangen überall. 


E.W. I ° Lodz, Polu- 


„ dniowa 20. 
Telephon 67. 


Engros- 
verKauf 


Spezialität: 


mehrfarbiger Muster 


PETZOLD 


hat begonnen! 


Große Auswahl! Gün⸗ 
mz Vorverkaufspreiſe! 


ab. und Hähmafchinen» Gefchäft 


666 


Auf Abzahlung! 


Die billigſten Preiſe! Bequemſte Zahlungsbedin⸗ 
gungen. Das Frühjahr naht, jeder müßte daher für 
etwas Neues ſorgen. Ich empfehle für Damen: Ga- 
bardine, Bolton, Stoffe in den ſchönſten Karos, Rips, 
night Popelin, Crepe de Chine, Taft, Sammet, 

elvet 
Herrenſtoffe. Widzewer Leinen, Zyrardower Weißwaren, 
Purpur, Matratzenſtoffe, Zepbir, weiße und bunte 
Tiſchtücher, Strohtücher, Handtücher, Taſchentücher, 
Etamine, Batiſte, Gardinen, Kappen, fertige Damen- 
und Herrenhemden, Damenſtrümpfe, Socken, Krawatten, 
Plüſch- und wattierte Koldern ſowie viele andere Ar- 
tikel. Leon Rubaschkin, Kilinſkiegoſtraße 44. 648 


_ bedient Elegant! Billig! 


richtet Jeder fein heim ein, wenn er neue 
ſowie umzupolſternde Möbel in das 
Tapezier⸗ und Dekorations geſchäft 


b. ugefang A. oscoptis6 


in Auftrag gibt. 


Große Auswahl 


dender 1 filberne Uhren 
modernit, Faſſons, 

De ee Ahlen 
weliergeſchäft JAN C H M 1 EL 


Lodz, Nawrot 4. Telephon 25.35. 679 
Alle Reparaturen werden in eigen. Wenkſtätte ausgeführt. 


Uhren⸗ u. Ju⸗ 


Was hatte ſie 


W 


Die FJahrradſaiſon 5 


HK. Küster M Söhne, Sienkiewiczaſtraße Nr. 23 


Für Herren: Boſton, Kammgarn, Gabardine, 


bon Trauringen, N 
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